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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung liegt auf dem Gebiet
der Bautechnik, insbesondere auf dem Gebiet der Ab-
dichtung von erdberührten Bauteilen. Die vorliegende Er-
findung betrifft insbesondere eine bodenseitige Profillei-
ste zur Halterung von einer die äußere Wandung von
Gebäuden bis etwa zu ihrer Geländeoberkante schüt-
zenden Noppenbahn mit einem ersten Profilabschnitt zur
Ausbildung einer an die Gebäudewandung anlegbaren
Anlagenfläche und einer sich im Wesentlichen recht-
winklig zu der Anlagefläche öffnenden Aufnahme für die
Noppenbahn.
[0002] Eine derartige bodenseitige Profilleiste ist aus
der auf die Anmelderin zurückgehenden EP-1 273 716
bekannt.
[0003] Erdberührte Bauteile sind solche Bauteile eines
Baus, welche bei dem fertigen Baukörper unterhalb der
Erdoberfläche liegen. Derartige Bauteile werden gegen
Eindringen von Wasser geschützt. Regelmäßig wird eine
Bitumenschicht von außen aufgebracht. Diese Schutz-
schicht des Bauteils wird vor dem Verfüllen wenigstens
mit einer Noppenbahn, die auch als Drainagebahn aus-
gebildet sein kann, abgedeckt. Die Noppenbahn soll ver-
hindern, dass beim Verfüllen Gegenstände die wasser-
undurchlässige Schutzschicht durchstoßen und besteht
heutzutage meistens aus einer Kunststoffbahn, die mit
einer Vielzahl von in parallelen Reihen angeordneten
Noppen versehen ist. Die Noppen sind in eine wasser-
undurchlässige Kunststoffplatte eingeprägt, ohne dass
diese hierdurch durchstoßen wird. Zusätzlich zu der rei-
nen mechanischen Schutzfunktion kann die Noppen-
bahn auch eine wasserabführende Funktion haben.
Gängige, als Drainagebahnen ausgebildete Noppen-
bahnen haben eine auf der Stirnseite der Noppen auf-
gebrachte Geotextilschicht. Hierdurch wird zwischen der
Geotextilschicht und der Kunststofffolie ein Sickerraum
gebildet, in dem seitlich in Richtung auf die Noppenbahn
durch die Geotextilschicht eindringendes Wasser zwi-
schen den Noppen nach unten versickern kann. Was-
serabführende Leitungen am unteren Ende der Draina-
gebahn sorgen für die Abfuhr des gesammelten Was-
sers.
[0004] Im Stand der Technik ist es bekannt, nach Ab-
schluss der Abdichtungsarbeiten und einer materialspe-
zifischen Wartezeit eine Noppenbahn unmittelbar in Hö-
he der zukünftig verlaufenden Geländeoberkante (GOK)
anzubringen. Die vertikal an der Gebäudeaußenseite
hängende Bahn wird beispielsweise mit Nägeln oder
selbstklebenden Dübeln an diesen befestigt. Auch ist es
üblich, die Bahn mit Holzbalken oder Latten abzustützen.
Im Stand der Technik wird die Länge der Bahn derart
gewählt, dass sie zunächst weit oberhalb der zukünftigen
Geländeoberkante endet. Nach Verfüllen der Baugrube
wird die Bahn dann unmittelbar über der GOK abge-
schnitten und gegebenenfalls mit einer L-förmigen Leiste
abgedeckt. Die vorgenannten Befestigungsmöglichkei-
ten der Bahn bis zum endgültigen Verfüllen der Grube

haben Nachteile. Beim Befestigen der Schutzbahn muss
der ausführende Arbeiter bei einem Kellergeschoss mit
einer Geschosshöhe von rund 2,50 m über Kopf arbeiten,
um die Bahnen sowohl zu halten, als auch festzunageln.
Holzbalken bzw. Latten zum Abstützen der Bahn behin-
dern die Verfüllung und insbesondere das schichtweise
Verdichten der Verfüllung. Im übrigen wirken beim Ver-
füllen nach unten gerichtete, bisweilen erhebliche Zug-
kräfte auf die Bahn, was zum Versagen einer notdürftig
ausgebildeten Halteeinrichtung führen kann. Schließlich
verrutscht die Schutz- bzw. Drainagebahn bei nicht zu-
verlässiger Halterung und kann nicht in ihre ursprüngli-
che Position zurückversetzt werden, ohne das Anfüllma-
terial wieder zu entfernen.
[0005] Bei einer punktuellen Belastung der Bahn im
Bereich des oberen Endes durch Nägel oder beispiels-
weise selbstklebende Dübel kann ferner nicht verhindert
werden, dass sich die Bahn zumindest abschnittsweise
von der Wandung abhebt. Hierdurch kann zwischen den
einzelnen Befestigungspunkten beim Verfüllen Erdreich
bzw. bei Mauerarbeiten Mörtel, ferner Schmutz, Schutt,
Nägel und dergleichen zwischen die Bahn und die Wan-
dung gelangen. Die eigentliche Schutzfunktion der Bahn
wird damit unterlaufen. Zwar ist es im Stand der Technik
bekannt, die Bahn nach dem Zuschneiden auf Höhe der
GOK abzuschneiden und die so entstandene Kante mit
einer L-förmigen Profilleiste abzudecken. Die Profilleiste
wird jedoch erst nach dem Verfüllen angebracht und
kann erst ab diesem Zeitpunkt wirksam werden. Zu Be-
achten ist ferner, dass das Anlegen der Bahn von einem
anderen Gewerk durchgeführt wird, als das Abschneiden
eines Überstandes der Bahn, das Verfüllen mit Erdreich
und das Anbringen der L-Profilleiste. Erfahrungsgemäß
führen auf verschiedene Gewerke verteilte Verantwort-
lichkeiten bei Bautätigkeiten nicht zu den gewünschten
qualitativ guten Erfolgen.
[0006] Bei Drainagebahnen ergibt sich zusätzlich das
Problem, dass Verschmutzung zwischen das Geotex-
tilmaterial und die Kunststofffolie gelangen kann, wo-
durch die Drainagebahn verstopft und die Drainageka-
pazität nicht gewährleistet wird.
[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, die oben beschriebenen Probleme zu lösen.
Der vorliegenden Erfindung liegt insbesondere die Auf-
gabe zugrunde, eine Lösung bereitzustellen, mit der eine
einfache Halterung der Noppenbahn an der Gebäude-
wandung erreicht werden kann. Der vorliegenden Erfin-
dung liegt ferner das Problem zugrunde, eine Bauwerks-
abdeckung mit einer Noppenbahn anzugeben, bei wel-
cher die Noppenbahn zuverlässig und sauber gegenüber
der Gebäudewandung gehalten ist und bleibt.
[0008] Zur Lösung des obigen Problems wird mit der
vorliegenden Erfindung die gattungsbildende bodensei-
tige Profilleiste durch einen Haltesteg weitergebildet, der
in die Aufnahme hineinragt, verschwenkbar gegenüber
der Haltefläche gelagert ist und der in einer sich im We-
sentlichen rechtwinklig zu der Anlagefläche erstrecken-
den Ausrichtung gegenüber dem ersten Profilabschnitt
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festlegbar ist.
[0009] Die erfindungsgemäße bodenseitige Profillei-
ste weist in an sich bekannter Weise eine Aufnahme für
die Noppenbahn auf, die sich im Wesentlichen parallel
zu der Anlagefläche erstreckt und in welche die Noppen-
bahn einschiebbar ist. Es hat sich jedoch gezeigt, dass
aufgrund der hohen Zugkräfte, die über die Noppenbahn
beim und nach dem Verfüllen des Erdreiches auf die Nop-
penbahn übertragen werden, diese nur sehr unzurei-
chend mit den vorbekannten Lösungsvorschlägen ge-
halten werden kann. Hier schafft die Erfindung Abhilfe,
indem die Profilleiste einen Haltesteg aufweist, der in die
Aufnahme hineingeschwenkt werden kann und der hier-
zu gegenüber der Haltefläche verschwenkbar gelagert
ist. Der Haltesteg greift nach dem Einschwenken in die
Aufnahme zwischen zwei sich parallel zueinander, sich
regelmäßig horizontal erstreckende Noppenreihen ein
und bietet einem Herausziehen der Noppenbahn einen
hinreichenden Widerstand der dadurch gebildet ist, dass
die obere Noppenreihe zusammen mit dem Geotextilma-
terial gegen die Anlagefläche des Haltesteges anschlägt.
Da sich der Noppen in etwa rechtwinklig zu der Anlage-
fläche erstreckt, liegen auch die Noppen mit ihrer äuße-
ren Umfangsfläche im Wesentlichen linienförmig an dem
Haltesteg an. Der Haltesteg kann mit seiner vorderen
Stirnseite dabei nahezu bis auf den Grund der Noppen
geführt werden, ohne dass die Noppen beim Einbringen
in die Aufnahme verformt werden. Hierzu ist der Halte-
steg verschwenkbar gelagert, so dass beim Einführen
der Noppenbahn in die Aufnahme ein hinreichender Frei-
raum zwischen dem Haltesteg bzw. einer oberen Wan-
dung der Aufnahme besteht, wohingegen bei gegenüber
der Anlagefläche festgelegtem Haltesteg dieser relativ
tief in die Noppenbahn hineinragt. Für den erfindungs-
gemäßen Erfolg kommt es lediglich darauf an, dass der
Haltesteg in dieser tief in die Noppenbahn eingreifenden
Stellung gegenüber der Haltefläche festgelegt wird. Hier-
zu stehen dem Fachmann eine Vielzahl von Möglichkei-
ten zur Verfügung. So kann beispielsweise der Haltesteg
geklebt, geschweißt, gepresst, durch eine Nagel- oder
Schraubverbindung ohne ähnliche Verbindungstechni-
ken festgelegt werden. Vorzugsweise erfolgt die Festle-
gung der Haltestege durch Formschluss.
[0010] In diesem Zusammenhang ist jedoch darauf
hinzuweisen, dass die bodenseitige Profilleiste im Sinne
der vorliegenden Erfindung vorzugsweise ein solches
Bauteil ist, welches - abgesehen von eventuellen Auf-
nahmebohrungen, die in vorbestimmtem Abstand in
Längsrichtung an der Profilleiste ausgespart sind - ein
ansonsten in Längsrichtung identisch ausgebildetes
Bauteil ist. Diese bevorzugte Ausgestaltung liegt darin
begründet, dass die Profilleiste wirtschaftlich hergestellt
werden muss, was bedeutet, dass die Profilleiste als
Kunststoffbauteil extrudiert oder aber als Aluminiumprofil
stranggepresst wird. Befestigungslöcher zum Anbringen
der Profilleiste an der Wand des Gehäuses werden da-
nach beispielsweise ausgestanzt.
[0011] Nicht zuletzt im Hinblick auf die kontinuierliche

Ausbildung der Profilleiste in Längsrichtung wird gemäß
einer ersten bevorzugten Ausgestaltung der vorliegen-
den Erfindung vorgeschlagen, dass der Haltesteg an ei-
ner die vordere Seite der Aufnahme bildenden Vorder-
wand befestigt ist, die an einem im Wesentlichen haken-
förmigen, verschwenkbar an dem ersten Profilabschnitt
verbundenen zweiten Profilabschnitt festgelegt ist. Bei
einer derartigen Ausgestaltung können der Haltesteg
und die Vorderwand im Hinblick auf eine gute Sicherung
der Noppenbahn relativ steif ausgebildet sein, wohinge-
gen die Zustellung des Haltesteges und der Vorderseite
der Aufnahme durch eine Verschwenkbewegung des er-
sten Profilabschnittes bewirkt wird, welcher diesbezüg-
lich optimiert ausgestaltet werden kann. Dabei sei daran
erinnert, dass die Sicherung des Haltesteges in der die
Noppenbahn klemmenden Lage dadurch erfolgt, dass
dieser gegenüber der Anlagefläche festgelegt ist, so
dass eine im Hinblick auf die Verschwenkbarkeit opti-
mierte Ausgestaltung des zweiten Profilabschnittes sich
nicht auf die Festigkeit der Verbindung zwischen der
Noppenbahn und der bodenseitigen Profilleiste auswir-
ken muss.
[0012] Es hat sich als vorteilhaft herausgebildet, den
zweiten Profilabschnitt derart auszubilden, dass dieser
bei festgelegtem Haltesteg zumindest mit einem Teil der
Anlagefläche ein rechtwinkliges Dreieck bildet, bei wel-
chem ein aufnahmeseitiger Schenkel des zweiten Profi-
labschnittes sich im Wesentlichen rechtwinklig zu der An-
lagefläche und ein anderer Schenkel des nach Art eines
Haken ausgebildeten zweiten Profilabschnittes sich in
einem Winkel von zwischen 35° und 55° zu der Anlage-
fläche erstreckt. Die Ausrichtung des anderen Schenkels
erfolgt dabei vorzugsweise derart, dass dieser bei an der
Wand montierter Profilleiste nach Art eines Daches wirkt,
dessen vordere Kante die Vorderwand der Aufnahme
und auch den Haltesteg überragt und diese Teile somit
vor Verschmutzung sowie Zerstörung durch von oben
herabfallende Gegenstände schützt. Ferner verhindert
die dachförmige Ausgestaltung, dass Dreck zwischen
die Noppenbahn und die Wandung des Gebäudes ge-
langen kann, nachdem die Noppenbahn in die Aufnahme
eingebracht worden ist.
[0013] Im Hinblick auf eine möglichst gute Ver-
schwenkbarkeit des Haltesteges wird gemäß einer wei-
teren bevorzugten Ausgestaltung vorgeschlagen, dass
an dem befestigungsseitigen Ende des anderen Schen-
kels des zweiten Profilabschnittes ein Gelenk ausge-
formt ist. Dieses Gelenk wird im Hinblick auf eine ferti-
gungstechnisch einfache Ausbildung der Profilleiste, vor-
zugsweise durch Materialschwächung des Profilmateri-
als in Form eines Filmscharniers ausgebildet, und zwar
am Ende eines sich im Wesentlichen rechtwinklig zu der
Anlagefläche erstreckenden Vorsprungs, der zwischen
dem ersten Profilabschnitt und dem zweiten Profilab-
schnitt vorgesehen ist. Dieser Vorsprung beabstandet
das Filmscharnier von dem ersten Profilabschnitt und er-
leichtert die werkzeugmäßige Gestaltung zur Extrusi-
on/zum Strangpressen der Profilleiste.

3 4 



EP 1 557 499 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0014] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung ist der erste Profilabschnitt im Wesentlichen L-för-
mig ausgebildet, wobei an dem kürzeren Fußschenkel
des L-Profils eine Rastnase ausgeformt ist, an der eine
an dem aufnahmeseitigen Schenkel des zweiten Profil-
abschnitts ausgeformte Rastklinke festlegbar ist.
[0015] Zur Vermeidung übermäßiger plastischer Ver-
formung, insbesondere in dem Filmscharnier wird ge-
mäß einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung vorge-
schlagen, dass der aufnahmeseitige Schenkel des zwei-
ten Profilabschnittes an seinem freien Ende einen der
Rastklinke vorgelagerten Anschlagsteg aufweist. Dieser
Anschlagsteg ist derart bemessen, dass er möglichst un-
mittelbar nach dem Vorbeigleiten der Rastklinke an der
Rastnase gegen den ersten Profilabschnitt anschlägt
und somit eine weitere Biegung in dem Filmscharnier
verhindert. Nach Anschlagen des Anschlagsteges gegen
den ersten Profilabschnitt wird daher die Schwenkver-
bindung zum Festlegen des Haltesteges gestoppt und
die Rastverbindung zwischen dem ersten Profilabschnitt
und dem zweiten Profilabschnitt gesichert.
[0016] Im Hinblick auf eine möglichst gute Festlegung
der Noppenbahn in der Aufnahme weist diese vorzugs-
weise eine Rampe auf, die zwischen einer sich parallel
zu der Anlagefläche erstreckenden Rückwand der Auf-
nahme und dem aufnahmeseitigen Schenkel des zwei-
ten Profilabschnitts vorgesehen ist. Beim Einschieben
der Noppenbahn in die Aufnahme wird diese an der Ram-
pe in Richtung auf die Vorderwand der Aufnahme um-
gelenkt, was insbesondere bei der leicht kegelstumpfför-
migen Ausgestaltung von üblichen Noppen von Noppen-
bahnen dazu führt, dass diese sich mit ihrer Außenum-
fangsfläche zumindest linienförmig an eine Oberfläche
des Haltesteges anlegen. Hierdurch wird die Haltekraft
zwischen dem Haltesteg und der Noppenbahn verbes-
sert. Auf der Rampe wird die Noppenbahn so ver-
schwenkt, dass benachbarte Noppenreihen mit geringe-
rem Abstand zueinander angeordnet werden. Die auf
den Noppen aufgebrachte Vliesbahn wird hierdurch vor-
zugsweise derart entspannt, dass der Haltesteg zusam-
men mit dem entspannten Längenabschnitt der Vlies-
bahn zwischen benachbarte Noppenreihen eingebracht
werden kann. Nicht nur die Noppenbahn, sondern auch
das Vlies werden dementsprechend von der erfindungs-
gemäßen bodenseitigen Profilleiste gehalten. Hierdurch
werden die auf die Bahn wirkenden Zugkräfte in dem
Profil sowohl von der Kunststoffbahn als auch dem Vlies
übertragen.
[0017] Zur Erhöhung der Haltekraft hat es sich weiter-
hin als vorteilhaft erwiesen, die vorerwähnte Rampe zwi-
schen dem Haltesteg und dem aufnahmeseitigen Schen-
kel des zweiten Profilabschnittes vorzusehen. Bei dieser
Ausgestaltung befindet sich die Rampe vollständig in-
nerhalb der Aufnahme und zwar in Einführrichtung der
Noppenbahn hinter dem Haltesteg. Genauer gesagt liegt
der Grund der Rampe, d.h. diejenige Stelle, an der die
im Wesentlichen sich parallel zu der Rückwand erstrek-
kende Hinterwand der Aufnahme in die Rampe übergeht,

in etwa auf Höhe des Haltesteges.
[0018] Im Hinblick auf das einfache Anbringen von Auf-
nahmebohrungen für Schrauben und/oder Schlagdübeln
zum Anbringen der bodenseitigen Profilleiste an die
Wandung hat es sich als vorteilhaft erwiesen, dass der
erste Profilabschnitt den zweiten Profilabschnitt an der
der Aufnahme abgewandten Seite überragt. Hierdurch
wird eine, vorzugsweise in gleicher Ebene wie die Anla-
gefläche und sich parallel hierzu erstreckende Bohrungs-
fläche gebildet, in welche durch Stanzen oder Bohren,
Bohrungen eingebracht werden können.
[0019] Wie oben bereits dargelegt, ist es grundsätzlich
möglich, die erfindungsgemäße bodenseitige Profilleiste
mittels Kunststoffextrusion aus einem Kunststoff herzu-
stellen. Im Hinblick auf die hohen Haltekräfte hat es sich
jedoch als vorteilhaft herausgestellt, die Profilleiste als
Strangpressprofil aus Aluminium auszubilden.
[0020] Die Dimensionierung der Profilleiste mit Rück-
sicht auf die Dicke der Noppenbahn sollte gemäß einer
weiteren bevorzugten Ausgestaltung und im Hinblick auf
eine möglichst gute Haltekraft derart sein, dass der zwei-
te Profilabschnitt gegenüber dem ersten Profilabschnitt
so verschwenkbar ist, dass in einer Ausgangslage, die
der relativen Lage der Profilabschnitte nach der Herstel-
lung der Profilleiste entspricht, zwischen dem Haltesteg
und der Rückwand eine im Wesentlichen der Dicke der
Noppenbahn entsprechende Öffnung freigegeben ist.
Demgegenüber soll bei einem gegenüber dem ersten
Profilabschnitt festgelegtem Haltesteg der Abstand zwi-
schen dem Haltesteg und der Rückwand wesentlich ge-
ringer, als die Höhe der Noppen sein. Diese Maßvorgabe
wird insbesondere durch eine angepasste Gestaltung
der Rastverbindung erreicht.
[0021] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner eine
Bauwerksabdeckung umfassend eine erfindungsgemä-
ße bodenseitige Profilleiste und eine mit ihrem oberen
Ende in die Aufnahme der Profilleiste eingeschobene
Noppenbahn. Diese Bauwerksabdeckung ermöglicht ei-
nen sicheren Schutz der Außenwand durch zuverlässi-
ges Einfassen der Noppenbahn.
[0022] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand von zwei Ausführungsbeispielen in Verbindung mit
der Zeichnung näher erläutert. In dieser zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Schnittansicht eines er-
sten Ausführungsbeispiels einer bodenseiti-
gen Profilleiste im Ausgangszustand;

Figur 2 das in Figur 1 gezeigte Ausführungsbeispiel
als Teil einer Bauwerksabdeckung;

Figur 3 eine Schnittansicht eines zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen
Profilleiste; und

Figur 4 ein alternatives Ausführungsbeispiel.

[0023] In Figur 1 ist eine perspektivisch angedeutete
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Längsschnittansicht eines ersten Ausführungsbeispiels
eines ersten Profilabschnitts gezeigt. Dieser ist als me-
tallisches Strangpressprofil aus Aluminium mit Profilab-
schnitten in etwa gleicher Stärke ausgebildet und um-
fasst einen ersten L-förmigen Profilabschnitt 1, der einen
Anlageschenkel 2 zur Ausbildung einer Anlagefläche 3
für eine in Figur 2 dargestellte Gebäudewand 100 sowie
einen sich im Wesentlichen rechtwinklig hierzu erstrek-
kenden Fußschenkel 4, der wesentlich kürzer als der An-
lageschenkel 2 ist, umfasst. Der Fußschenkel 4 befindet
sich am unteren Ende des ersten Profilabschnittes und
zwischen diesem unteren Ende und einem oberen Ende
des Anlageschenkels 2 ist ein Vorsprung 5 angeformt,
der sich rechtwinklig zu der Anlagefläche 3 und damit
parallel zu dem Fußschenkel 4 erstreckt.
[0024] An diesem Vorsprung 5 ist ein zweiter Profilab-
schnitt 6 verschwenkbar angelenkt, der einen sich im
Wesentlichen rechtwinklig zu der Anlagefläche 3 erstrek-
kenden aufnahmeseitigen Schenkel 7 und einen mit sei-
nem einen Ende an dem Vorsprung 5 unter Ausbildung
eines Filmscharniers 8 gelenkig angelenkten anderen
Schenkel 9 umfasst.
[0025] Der andere Schenkel 9 erstreckt sich schräg zu
dem Anlageschenkel 2 und ist gegenüber diesem um
einen Winkel α’ winkelig angestellt, der bei dem in Figur
1 gezeigten Ausgangszustand der Profilleiste beträgt der
Winkel α’ etwa 45°. Der aufnahmeseitige Schenkel 9 er-
streckt sich bei der gezeigten Ausgangslage in etwa
rechtwinklig zu dem Anlageschenkel 2, ist jedoch gegen-
über diesem leicht nach oben in Richtung auf den ande-
ren Schenkel geneigt. Etwa auf halber Länge des auf-
nahmeseitigen Schenkels geht von diesem rechtwinklig
ein Steg ab, welcher eine Vorderwand 10 einer sich nach
unten öffnenden Aufnahme 11 ausbildet. Am unteren En-
de der Vorderwand 10 ist rechtwinklig hierzu ein Halte-
steg 12 angeformt.
[0026] Auf der der Vorderwand 10 gegenüberliegen-
den Seite in Bezug auf die Aufnahme 11 befindet sich
ein eine Rückwand 13 bildender Schenkel, der mit sei-
nem oberen, befestigungsseitigen Ende stirnseitig mit
dem Fußschenkel 4 verbunden ist und hierzu zwischen
der Rückwand 13 und dem Fußschenkel 4 eine Rampe
14 ausbildet und sich zur Ausformung einer Rastnase 15
nach oben über den Fußschenkel 4 fortsetzt.
[0027] Korrespondierend ist hierzu an der Unterseite
des aufnahmeseitigen Schenkels 7 und im Bereich sei-
nes, dem Anlageschenkel zugewandten Endes, eine
Rastklinke 16 ausgebildet, die eine sich im Wesentlichen
parallel zu der Anlagefläche 3 erstreckende Haltefläche
16a sowie eine von dieser in Richtung auf die Anlageflä-
che 3 abgehende, schräg nach oben geneigte Rastram-
pe 16b umfasst. Am Ende der Rastrampe setzt sich der
aufnahmeseitige Schenkel an seinem freien Ende in
Form eines Anschlagsteges 17 fort, der zur Ausbildung
einer verbreiterten Anschlagfläche 17a an seinem freien
Ende in etwa parallel zu der Anlagefläche 3 umgelenkt ist.
[0028] Der Anlageschenkel 2 ist zur Ausbildung eines
Montagesteges 18 über den Vorsprung 5 verlängert. An

dem Montagesteg 18 sind hier nicht dargestellte Bohrun-
gen vorgesehen, durch welche Befestigungsmittel, bei-
spielsweise Befestigungsschrauben zur Befestigung der
Bodenleiste an der Gebäudewandung hindurchgeführt
werden können. Bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel
ist ferner die Rückwand 13 über die Vorderwand 10 hin-
aus nach unten, d.h. über den Haltesteg 12 hinaus ver-
längert und bildet eine Anlage- und Führungsfläche für
eine in die Aufnahme 11 einzuschiebende Noppenbahn
50 aus.
[0029] Nachfolgend wird beschrieben, wie mit dem
vorstehend beschriebenen Ausführungsbeispiel eine
Bauwerksabdeckung zum Schutz einer Gebäudewan-
dung gebildet wird. Die Profilleiste wird zunächst im Be-
reich der Gebäudeoberkante an die Gebäudewandung
100 angelegt und durch Einbringen von Befestigungs-
schrauben in an dem Montagesteg 18 ausgesparte Boh-
rungen mit dieser befestigt. Hierbei kommt die Anlage-
fläche 3 sowie die Rückseite der Rückwand 13, die sich
in einer Ebene mit der Anlagefläche 3 befindet, zur An-
lage an die Gebäudewandung 100. Danach wird in Ein-
schieberichtung (Pfeil E) eine Noppenbahn 50 in die Auf-
nahme 11 von unten eingeschoben. Hierzu wird die Nop-
penbahn 50 zunächst mit ihrer glatten Rückseite an die
aufnahmeseitige Oberfläche der Rückwand 13 angelegt
und nach oben geschoben. Der Abstand der wandseiti-
gen Stirnseite des Haltesteges 12 zu der Rückwand 13
in der Ausgangslage der Profilleiste, d.h. nach deren Her-
stellung ist derart gewählt, dass die Noppenbahn 50 un-
gehindert zwischen dem Haltesteg 12 und der Rückwand
13 in die Aufnahme 11 eingeschoben werden kann. Eine
auf den Stirnseiten der Noppen 51 der Noppenbahn 50
aufgebrachte Geotextilschicht 52 wird hierdurch zwi-
schen der obersten Noppenreihe 53 und der nachfolgen-
den Reihe von Noppen 51 entspannt. In etwa auf Höhe
des Haltesteges 12 läuft die Rückseite der Noppenbahn
50 hierbei gegen die Rampe 14 und wird in Richtung auf
die Vorderwand 10 umgelenkt. Nachdem die Noppen 51
der obersten Noppenreihe 53 den Haltesteg 12 passiert
haben, wird die Einschiebebewegung gestoppt. Die
Montage wird hierbei dadurch erleichtert, dass der Ab-
stand zwischen dem aufnahmeseitigen Schenkel 7 des
zweiten Profilabschnittes 6 und dem Haltesteg 12 derart
gewählt ist, dass lediglich die oberste Noppenbahn 53 in
dem Zwischenraum zwischen Haltesteg 12 und aufnah-
meseitigem Schenkel 7 Platz findet.
[0030] Bei einer in solcher Art in der Aufnahme 11 auf-
genommenen Noppenbahn 50 wird der hakenförmige
zweite Profilabschnitt um das Filmscharnier 8 und zu-
sammen mit der Vorderwand 10 und dem Haltesteg 12
verschwenkt. Das Filmscharnier 8 ist dabei derart durch
Verminderung der Materialstärke der stranggepressten
Aluminium-Profilleiste gewählt, dass diese handbetätigt
bei Verrastung von Rastklinke 16 und Rastnase 15 ver-
schwenkt werden kann. Bei dieser Schwenkbewegung
gleitet die Rastrampe 16b über eine im Wesentlichen par-
allel zu der Neigung der Rastrampe 16b geneigte Stirn-
seite der Rastnase 15. Hierbei wird der aufnahmeseitige
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Schenkel 7 um ein gewisses Maß um den anderen
Schenkel 9 des zweiten Profilabschnittes 6 unter Vor-
spannung elastisch verschwenkt.
[0031] Bei fortgesetzter Bewegung des freien Endes
des aufnahmeseitigen Schenkels 7 in Richtung auf den
Anlageschenkel 2 hintergreift schließlich die Haltefläche
16a die Rastnase 15, gegebenenfalls schlägt die An-
schlagfläche 17a gegen die der Anlagefläche 3 gegen-
überliegend ausgebildete Vorderfläche des Anlage-
schenkels 2 und verhindert so eine übermäßige Bean-
spruchung der Profilleiste, insbesondere im Bereich des
Filmscharniers. Dieses Filmscharnier wird plastisch, wie
auch elastisch verformt, so dass am Ende der Ver-
schwenkbewegung des zweiten Profilabschnittes 6 ge-
genüber dem ersten Profilabschnitt 1 der zweite Profil-
abschnitt 6 zurückfedert und sich die Haltefläche 16a an
die Rastnase 15 anlegt und so die Verbindung zwischen
dem ersten Profilabschnitt 1 und dem zweiten Profilab-
schnitt 6 formschlüssig sichert.
[0032] Beim Verschwenken des zweiten Profilab-
schnittes 6 gegenüber dem ersten Profilabschnitt 1 wird
der Haltesteg 12 zwischen den beiden ersten Reihen von
Noppen 51 nahezu bis zu einem Folienabschnitt 54 der
Noppenbahn 50 eingeschoben. In der durch die Rast-
verbindung festgelegten Lage hintergreift der Haltesteg
12 die Noppen 51 der obersten Reihe 53 nahezu über
ihre gesamte Höhe, wobei aufgrund der Neigung der
Rampe 14 diese zumindest linienförmig unter Zwischen-
lage der Geotextilschicht 52 an der Oberfläche des Hal-
testeges 12 anliegen. An der Bahn 50 wirkende Auszugs-
kräfte werden somit über den Folienabschnitt 54 und das
Vlies auf die Profilleiste übertragen. Ein Versagen der
Bahn aufgrund wirkender Auszugskräfte ist danach nicht
zu befürchten.
[0033] Der Haltesteg 12 erstreckt sich nach seiner
Festlegung im Wesentlichen rechwinklig zu der Anlage-
fläche 3, wie sich auch der aufnahmeseitige Schenkel 7
des zweiten Profilabschnittes 6 rechtwinklig zu der An-
lagefläche 3 erstreckt. Die Anschlagfläche 17a des An-
schlagsteges 17 liegt mit geringem Abstand parallel vor
der Vorderfläche des Anschlagschenkels 2.
[0034] In der in Figur 2 gezeigten Endstellung, in wel-
cher der Haltesteg 12 gegenüber dem ersten Profilab-
schnitt 1 festgelegt ist, bildet der zweite Profilabschnitt 2
mit seinen hakenförmig zueinander ausgebildeten
Schenkeln 9, 7 zusammen mit einem Teil der Anlageflä-
che 3 ein im Wesentlichen rechtwinkliges Dreieck aus,
wobei der rechte Winkel zwischen dem aufnahmeseiti-
gen Schenkel 7 und der Anlagefläche 3 vorgesehen ist,
wohingegen der andere Schenkel 9 sich dachförmig von
dem Montagesteg 18 zu dem vorderen Ende des auf-
nahmeseitigen Schenkels 7 erstreckt, dachförmig die
Aufnahme 11 sowie die darin aufgenommene Noppen-
bahn 50 gegen Beschädigung schützt und zwischen sich
und dem Anlageschenkel einen Winkel α von vorliegend
41° einschließt.
[0035] Die Figur 3 zeigt ein aus Kunststoff ausgebil-
detes Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemäßen

Bodenleiste. Gleiche Bauteile sind gegenüber dem in
den Figuren 1 und 2 gezeigten Ausführungsbeispiel mit
gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet.
[0036] Nachfolgend soll auf die wesentlichen Unter-
schiede dieses zweiten Ausführungsbeispiels gegen-
über dem ersten Ausführungsbeispiel eingegangen wer-
den. Diese Unterschiede liegen insbesondere darin be-
gründet, dass das zweite Ausführungsbeispiel nicht aus
Metall, sondern aus Kunststoff gebildet ist.
[0037] So weist das zweite Ausführungsbeispiel ein
Gelenk 20 auf, welches durch einen in der Stärke ver-
minderten U-förmigen Profilabschnitt 20 gebildet ist, des-
sen sich gegenüberliegende Schenkel 20a sich in etwa
rechtwinklig und der diese Schenkel 20a verbindende
Steg 20b in etwa parallel zu der Anlagefläche 3 ausge-
richtet sind. Unmittelbar in Richtung auf die Aufnahme
11 anschließend ist bei dem zweiten Ausführungsbei-
spiel ein Anschlagsteg 17 vorgesehen, welcher vorlie-
gend als separates Element und nicht als Teil des auf-
nahmeseitigen Schenkels 7 des zweiten Profilabschnit-
tes 6 ausgeformt ist.
[0038] Aufgrund geringerer Festigkeit des verwende-
ten Kunststoffs gegenüber dem Metall des vorherigen
Ausführungsbeispiels sind die Rampe 14 sowie der Hal-
testeg 12 als Teil eines geschlossenen dreiecksförmigen
Profilabschnittes ausgebildet. Hierdurch wird dem Hal-
testeg 12 vorgelagert eine Einführrampe 21 ausgeformt,
welche das Einschieben der Noppenbahn in die Aufnah-
me 11 begünstigt. Die Vorderwand 10 der Aufnahme 11
ist nach unten über den Haltesteg 12 verlängert. Dem-
entsprechend befindet sich der Haltesteg 12 in Einführ-
richtung E in etwa mittig in der Aufnahme 11, und nicht
an deren Ende, wie bei dem Ausführungsbeispiel der Fi-
guren 1 und 2.
[0039] Zwischen dem U-förmigen Profilabschnitt 20
und dem unterseitigen Ende der Vorderwand 10 erstreckt
sich ein die Vorderwand 10 oberseitig überragendes
Fachwerkprofil bestehend aus einer die Rastklinke 16
verlängernden Stütze und zwei davon dachförmig auf die
Vorderwand 10 führenden Versteifungsstegen.
[0040] In Figur 4 ist ein zweites erfinderisches Ausfüh-
rungsbeispiel der Anmelderin gezeigt, welches mit der
vorliegenden Erfindung nicht beansprucht wird, welches
aber für sich erfindungswesentlich sein kann. Gleiche
Teile sind auch bei diesem Ausführungsbeispiel gegen-
über den Vorherigen mit den gleichen Bezugszeichen
gekennzeichnet. Bei dem gezeigten Ausführungsbei-
spiel ist der Haltesteg 12 gegenüber der Rückwand 13
bzw. der Rampe 14 über einen gemeinsamen Schenkel
7 räumlich fest vorgegeben. Eine Schwenkverbindung
nach den vorherigen Ausführungsbeispielen kann vor-
gesehen sein. Das in Figur 4 gezeigte Ausführungsbei-
spiel wird jedoch über die Noppenbahn in Längsrichtung
des Profils gezogen, bis die oberste Reihe 53 über die
gesamte Breite der Noppenbahn in dem Ausführungs-
beispiel nach Figur 4 aufgenommen ist. Auf eine Ver-
schwenkbarkeit des Haltesteges 2 kommt es dement-
sprechend nicht an. Folglich erstreckt sich zwischen dem
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aufnahmeseitigen Schenkel 7 und dem die Rampe 14
ausbildenden Schenkel ein parallel zu der Vorderwand
10 verlaufender Verbindungssteg 60. Zwischen dem
Verbindungssteg 60 und der Vorderwand 10 geht ein L-
förmig ausgebildeter Kupplungssteg 61 von dem aufnah-
meseitigen Schenkel 7 ab. Der Kupplungssteg 61 trägt
an seinem befestigungsseitigen Ende, welches dem auf-
nahmeseitigen Schenkel 7 abgewandt ist, einen ham-
merkopfartig ausgebildeten Hammerkopfsteg 62, der ei-
nen sich unterhalb des kürzeren Kupplungsstegab-
schnittes 61 a des Kupplungssteges 61 erstreckenden
unteren Stegabschnitt 62a und einen auf der anderen
Seite des kürzeren Kupplungsstegabschnittes 61 a aus-
gebildeten oberen Stegabschnitt 62b umfasst. Die Steg-
abschnitte 62a, 62b erstrecken sich im Wesentlichen par-
allel zu der Rückwand 13, die auch bei dem in Figur 4
gezeigten Ausführungsbeispiel im montierten Zustand
der Profilleiste an der Gebäudewandung anliegt. Der kür-
zere Verbindungsstegabschnitt 61 a verläuft hierzu
rechtwinklig, wohingegen ein andere, längere Kupp-
lungsstegabschnitt 61 b wiederum parallel zu der Rück-
wand 13 verlaufend ausgeformt ist.
[0041] Das in Figur 4 gezeigte Ausführungsbeispiel ei-
ner bodenseitigen Profilleiste ist zweiteilig ausgebildet
und hat neben dem vorstehend beschriebenen unteren
Profilteil 63 ein oberes Profilteil 70, welches einen Anla-
geschenkel 2 umfasst, welcher zwei aufeinander zulau-
fende L-förmig ausgebildete Kastenprofilabschnitte 64,
65 trägt. Die Kastenprofilabschnitte 64, 65 bilden zusam-
men mit dem Anlageschenkel 2 ein im Wesentlichen ge-
schlossenes Rechtsecksprofil aus, welches sich zu der
der Anlagefläche 3 abgewandten Vorderseite hin in Form
einer länglichen Nut 66 öffnet. Die Länge der Nut 66 er-
streckt sich über die gesamte Länge des unteren Profil-
teils 63, welche der Breite einer Noppenbahn entspricht.
Die Höhe der Nut 66 ist derart bemessen, dass der untere
Stegabschnitt 62a bei in die Nut 66 eingeführtem oberen
Stegabschnitt 62b in den von den beiden Kastenprofil-
abschnitten 64, 65 umschlossenen Hohlraum des Recht-
ecksprofils eingebracht werden kann.
[0042] Bei der Montage des in Figur 4 gezeigten Aus-
führungsbeispiels einer zweiteiligen Profilleiste wird zu-
nächst das obere Profilteil 70 an die Gebäudewandung
angeschlagen. Danach wird das auf die Oberkante der
Noppenbahn aufgeschobene untere Profilteil 63 mit sei-
nem Hammerkopfsteg 62 in der vorstehend beschriebe-
nen Weise in die Nut 66 eingeführt. Aufgrund der Schwer-
kraft gleitet der Hammerkopfsteg 62 in dem Rechteck-
sprofil nach unten. Der untere Stegabschnitt 62a stößt
gegen die Innenseite des unteren Kastenprofilabschnitts
64. Die in Figur 4 gezeigte Endlage ist erreicht. Der obere
Stegabschnitt 62b ist - wie ersichtlich - in Bezug auf die
Höhe der Nut 66 so gewählt, dass dieser in der Figur 4
gezeigten Endlage gegen die Innenseite des oberen Ka-
stenprofilabschnittes 65 anliegt. Das untere Profilteil 63
ist dementsprechend unverlierbar in dem oberen Profil-
teil 70 gesichert.
[0043] Wie bereits erwähnt, kann das in Figur 4 ge-

zeigte Ausführungsbeispiel für sich erfindungswesent-
lich sein. Es verzichtet in seiner Grundform auf eine Ver-
schwenkbarkeit zwischen dem Haltesteg 12 und der zu-
geordneten Gegenfläche, die vorliegend durch die Rück-
wand 13 gebildet wird. Diese Grundform des in Figur 4
gezeigten Ausführungsbeispiels wird oberseitig auf die
Noppenbahn aufgeschoben, so dass die erste Reihe in
dem unteren Profilteil 63 aufgenommen wird und die
zweite Noppenreihe außerhalb des Profilteils, d.h. unter-
halb des Haltesteges 12 zum Liegen kommt. Alternativ
ist es selbstverständlich möglich, eine in den vorherigen
Figuren gezeigte Verschwenkbarkeit an dem in Figur 4
gezeigten Ausführungsbeispiel zu verwirklichen. Bei ei-
ner derartig denkbaren Ausführungsform weist beispiels-
weise das untere Profilteil 63 einen verschwenkbar ge-
genüber der Rückwand 13 gelagerten Haltesteg 12 auf.

Bezugszeichenliste

[0044]

1 erster Profilabschnitt
2 Anlageschenkel
3 Anlagefläche
4 Fußschenkel
5 Vorsprung
6 zweiter Profilabschnitt
7 aufnahmeseitiger Schenkel
8 Filmscharnier
9 anderer Schenkel
10 Vorderwand
11 Aufnahme
12 Haltesteg
13 Rückwand
14 Rampe
15 Rastnase
16 Rastklinke
16a Haltefläche
16b Rastrampe
17 Anschlagsteg
17a Anschlagfläche
18 Montagesteg
20 U-Profilabschnitt
20a Schenkel
20b Steg
21 Einführrampe
50 Noppenbahn
51 Noppen
52 Geotextilschicht
53 oberste Reihe
54 Folienabschnitt
60 Verbindungsteil
61 Kupplungssteg
61 a kurzer Kupplungsstegabschnitt
61 b langer Kupplungsstegabschnitt
62 Hammerkopfsteg
62a unterer Stegabschnitt
62b oberer Stegabschnitt
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63 unteres Profilteil
64 unterer Kastenprofilabschnitt
65 oberer Kastenprofilabschnitt
66 Nut
70 oberes Profilteil
100 Gebäudewandung
E Einführrichtung

Patentansprüche

1. Bodenseitige Profilleiste zur Halterung von einer die
äußere Wandung von Gebäuden bis etwa zu ihrer
Gebäudeoberkante schützenden Noppenbahnen
(50) mit einem ersten Profilabschnitt (1) zur Ausbil-
dung einer an die Gebäudewandung (100) anlegba-
ren Anlagefläche (3) und einer sich rechtwinklig zu
der Anlagefläche (3) eröffnenden Aufnahme (11) für
die Noppenbahn (50) sowie einem in die Aufnahme
(11) hineinragenden, verschwenkbar gegenüber
dem an der Anlagefläche (3) anliegenden ersten
Profilabschnitt (1) gelagerten Haltesteg (12)
gekennzeichnet durch
einen in die Aufnahme (11) hineinragenden, ver-
schwenkbar gegenüber der Anlagefläche (3) gela-
gerten Haltesteg (12), der zwischen zwei Reihen von
Noppen (51) einbringbar und in einer sich rechtwink-
lig zu der Anlagefläche (3) erstreckenden Ausrich-
tung gegenüber dem ersten Profilabschnitt (1)
durch Formschluss festgelegt ist.

2. Bodenseitige Profilleiste nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Haltesteg (12) an einer die vordere Seite
der Aufnahme (11) bildenden Vorderwand (10) be-
festigt ist, die an einem hakenförmigen, verschwenk-
bar mit dem ersten Profilabschnitt (1) verbundenen
zweiten Profilabschnitt (6) befestigt ist.

3. Bodenseitige Profilleiste nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Proflilabschnitt (6) bei festgelegtem
Haltesteg (12) mit einem die Anlagefläche (3) ent-
haltenden Teil des ersten Profilabschnitts (1) ein
rechtwinkliges Dreieck ausbildet, bei welchem ein
aufnahmeseitiger Schenkel (7) des zweiten Profil-
abschnittes (6) im Wesentlichen rechtwinklig und ein
anderer Schenkel (9) des hakenförmigen zweiten
Profilabschnittes (6) sich in einem Winkel (α) von
zwischen 35° und 55° zu der Anlagefläche (3) er-
streckt.

4. Bodenseitige Profilleiste nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem an der Anlagefläche (3) befestigten
Ende des anderen Schenkels (9) des zweiten Profi-
labschnitts (6) ein Gelenk (8) ausgeformt ist.

5. Bodenseitige Profilleiste nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gelenk in Form eines Filmscharniers (8)
und am Ende eines sich rechtwinklig zu der Anlage-
fläche (3) erstreckenden und zwischen dem ersten
Profilabschnitt (1) und dem zweiten Profilabschnitt
(6) ausgebildeten Vorsprungs (5) vorgesehen ist.

6. Bodenseitige Profilleiste nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Profilabschnitt (1) L-förmig ausgebil-
det ist und an seinem kürzeren Fußschenkel (4) eine
Rastnase (15) ausgebildet ist, an der eine an dem
aufnahmeseitigen Schenkel (7) des zweiten Profil-
abschnittes (6) ausgeformte Rastklinke (16) festleg-
bar ist.

7. Bodenseitige Profilleiste nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der aufnahmeseitige Schenkel (7) an seinem
freien Ende einen der Rastklinke (16) vorgelagerten,
auf den ersten Profilabschnitt (1) wirkenden An-
schlagsteg (17) aufweist.

8. Bodenseitige Profilleiste nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahme eine Rampe (14) aufweist, die
zwischen einer sich parallel zu der Anlagefläche (3)
erstreckenden Rückwand (13) der Aufnahme (1) und
dem aufnahmeseitigen Schenkel (7) des zweiten
Profilabschnitts (6) vorgesehen ist.

9. Bodenseitige Profilleiste nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rampe (14) zwischen dem Haltesteg (12)
und dem aufnahmeseitigen Schenkel (7) des zwei-
ten Profilabschnitts (6) vorgesehen ist.

10. Bodenseitige Profilleiste nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Profilabschnitt (1) den zweiten Pro-
filabschnitt (6) an der der Aufnahme (11) abgewand-
ten Seite überragt.

11. Bodenseitige Profilleiste nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Profilleiste als Strangpressprofil aus Alu-
minium gebildet ist.

12. Bodenseitige Profilleiste nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
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dass der zweite Profilabschnitt (6) derart gegenüber
dem ersten Profilabschnitt (1) verschwenkbar ist,
dass in einer Ausgangslage zwischen dem Halte-
steg (12) und der Rückwand (13) eine der Dicke der
Noppenbahn (50) entsprechende Öffnung freigege-
ben ist, wohingegen bei gegenüber dem ersten Pro-
filabschnitt (1) festgelegtem Haltesteg (12) der Ab-
stand zwischen dem Haltesteg (12) und der Rück-
wand (13) wesentlich geringer als die Höhe der Nop-
pen ist.

13. Bauwerksabdeckung zum Schutz einer auf einer
Gehäusewandung aufgebrachten Außenabdich-
tung umfassend eine Noppenbahn,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Noppenbahn (50) an ihrem oberen Ende
in einer bodenseitigen Profilleiste nach einem der
vorherigen Ansprüche gehalten ist.

14. Bauwerksabdeckung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Länge der Rampe (14) in etwa dem Ab-
stand benachbarter Reihen von Noppen der Nop-
penbahn (50) entspricht.

15. Bauwerksabdeckung nach einem der Ansprüche 13
oder 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Haltesteg (12) unter Zwischenlage einer
von den Noppen der Noppenbahn (50) gehaltenen
Geotextilschicht (52) zwischen benachbarten Nop-
penbahnen (50) im Eingriff ist.

16. Bauwerksabdeckung nach einem der Ansprüche 13
oder 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Haltesteg (12) zwischen benachbarten
Noppenbahnen (50) in einem von der Geotextil-
schicht (52) befreiten Längenabschnitt der Noppen-
bahn (50) im Eingriff ist.

Claims

1. Ground-side profile strip for holding a dimpled sheet
(50) which protects the outer wall of buildings up to
approximately the upper edge of the building and
comprises a first profile portion (1) for forming a con-
tact surface (3) which can be applied to the building
wall (100) and a retainer (11) for the dimpled sheet
(5), which retainer opens at right angles to the con-
tact surface (3), and a holding web (12) which
projects into the retainer (11) and is mounted pivot-
ally relative to the first profile portion (1) resting on
the contact surface (3), characterised by a holding
web (12) which projects into the retainer (11), is
mounted pivotally relative to the contact surface (3),

can be inserted between two rows of dimples (51)
and is fixed relative to the first profile portion (1) by
positive locking in an orientation extending at right
angles to the contact surface (3).

2. Ground-side profile strip according to claim 1, char-
acterised in that the holding web (12) is fastened
to a front wall (10) which forms the front side of the
retainer (11) and is fastened to a hook-shaped sec-
ond profile portion (6) which is pivotally connected
to the first profile portion (1).

3. Ground-side profile strip according to claim 2, char-
acterised in that, when the holding web (12) is fixed,
the second profile portion (6) forms a right-angled
triangle with a part of the first profile portion (1) com-
prising the contact surface (3), a retainer-side limb
(7) of the second profile portion (6) extending sub-
stantially at right angles and another limb (9) of the
hook-shaped second profile portion (6) extending at
an angle (α) of between 35° and 55° to the contact
surface (3).

4. Ground-side profile strip according to any one of the
preceding claims, characterised in that an articu-
lation (8) is formed on the end of the other limb (9)
of the second profile portion (6), which end is fas-
tened to the contact face (3).

5. Ground-side profile strip according to claim 4, char-
acterised in that the articulation is provided in the
form of a living hinge (8) and at the end of a projection
(5) which extends at right angles to the contact sur-
face (3) and is formed between the first profile portion
(1) and the second profile portion (6).

6. Ground-side profile strip according to any one of the
preceding claims, characterised in that the first
profile portion (1) is L-shaped and a latching tab (15)
is formed on the shorter foot limb (4) thereof, to which
latching tab a latching pawl (16) formed on the re-
tainer-side limb (7) of the second profile portion (6)
can be fixed.

7. Ground-side profile strip according to any one of the
preceding claims, characterised in that the retain-
er-side limb (7) comprises on its free end a stop web
(17) which is located in front of the latching pawl (16)
and acts upon the first profile portion (1).

8. Ground-side profile strip according to any one of the
preceding claims, characterised in that the retainer
comprises a ramp (14) which is provided between a
rear wall (13), extending parallel to the contact face
(3), of the retainer (1) and the retainer-side limb (7)
of the second profile portion (6).

9. Ground-side profile strip according to any one of the
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preceding claims, characterised in that the ramp
(14) is provided between the holding web (12) and
the retainer-side limb (7) of the second profile portion
(6).

10. Ground-side profile strip according to any one of the
preceding claims, characterised in that the first
profile portion (1) projects above the second profile
portion (6) on the side remote from the retainer (11).

11. Ground-side profile strip according to any one of the
preceding claims, characterised in that the profile
strip is formed as an extruded profile made of alu-
minium.

12. Ground-side profile strip according to any one of the
preceding claims, characterised in that the second
profile portion (6) can be pivoted relative to the first
profile portion (1) in such a way that in a starting
position an opening corresponding to the thickness
of the dimpled sheet (50) is cleared between the
holding web (12) and the rear wall (13), whereas
when the holding web (12) is fixed relative to the first
profile portion (1) the spacing between the holding
web (12) and the rear wall (13) is substantially small-
er than the height of the dimples.

13. Structure cover for protecting an outer seal applied
to a housing wall and comprising a dimpled sheet,
characterised in that the upper end of the dimpled
sheet (50) is held in a ground-side profile strip ac-
cording to any one of the preceding claims.

14. Structure cover according to any one of the preced-
ing claims, characterised in that the length of the
ramp (14) corresponds approximately to the spacing
between adjacent rows of dimples of the dimpled
sheet (50).

15. Structure cover according to either claim 13 or claim
14, characterised in that the holding web (12) is
engaged between adjacent dimpled sheets (50) with
interposition of a geotextile layer (52) held by the
dimples of the dimpled sheet (50).

16. Structure cover according to either claim 13 or claim
14, characterised in that the holding web (12) is
engaged between adjacent dimpled sheets (50) in a
longitudinal portion, free of the geotextile layer (52),
of the dimpled sheet (50).

Revendications

1. Baguette profilée côté sol pour maintenir une bande
à noppes (50) protégeant la paroi externe de bâti-
ments jusqu’approximativement leur arête supérieu-
re avec une première section de profilé (1) pour for-

mer une surface d’appui (3) applicable sur la paroi
(100) du bâtiment et un logement (11) s’ouvrant per-
pendiculairement à la surface d’appui (3) pour la
bandes à noppes (50), ainsi qu’une nervure de re-
tenue (12) dépassant dans le logement (11) et mon-
tée à pivotement par rapport à la première section
de profilé (1) appliquée sur la surface d’appui (3),
caractérisée par
une nervure de retenue (12) dépassant dans le lo-
gement (11) et montée à pivotement par rapport à
la surface d’appui (3), laquelle nervure peut être in-
sérée entre deux rangées de noppes (51) et qui est
fixée par adaptation de forme dans une orientation
s’étendant perpendiculairement à la surface d’appui
(3) par rapport à la première section de profilé (1).

2. Baguette profilée côté sol selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
la nervure de retenue (12) est fixée sur une paroi
avant (10) formant le côté avant du logement (11),
qui est fixée sur une seconde section de profilé (6)
en forme de crochet raccordée à pivotement à la
première section de profilé (1).

3. Baguette profilée côté sol selon la revendication 2,
caractérisée en ce que
la seconde section de profilé (6), dans le cas d’une
nervure de retenue (12) fixée avec une partie de la
première section de profilé (1) contenant la surface
d’appui (3) forme un triangle rectangle, dans lequel
une branche côté logement (7) de la seconde section
de profilé (6) s’étend sensiblement à angle droit et
une autre branche (9) de la seconde section de pro-
filé (6) en forme de crochet s’étend sous un angle
(α) compris entre 35 ° et 55 ° par rapport à la surface
d’appui (3).

4. Baguette profilée côté sol selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisée en ce que
une articulation (8) est formée à l’extrémité fixée sur
la surface d’appui (3) de l’autre branche (9) de la
seconde section de profilé (6).

5. Baguette profilée côté sol selon la revendication 4,
caractérisée en ce que
l’articulation se présente sous la forme d’une char-
nière de film (8) qui est aménagée à l’extrémité d’une
saillie (5) s’étendant perpendiculairement à la surfa-
ce d’appui (3) et formée entre la première section de
profilé (1) et la seconde section de profilé (6).

6. Baguette profilée côté sol selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisée en ce que
la première section de profilé (1) est conformée en
L et un ergot d’arrêt (15) est formé sur sa branche
de pied (4) plus courte, sur lequel ergot peut être fixé
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un cliquet d’arrêt (16) formé sur la branche (7) côté
logement de la seconde section de profilé (6).

7. Baguette profilée côté sol selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisée en ce que
la branche (7) côté logement présente à son extré-
mité libre une nervure de butée (17) montée avant
le cliquet d’arrêt (16) et agissant sur la première sec-
tion de profilé (1).

8. Baguette profilée côté sol selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisée en ce que
le logement présente une rampe (14) qui s’étend en-
tre une paroi arrière (13) du logement (1) s’étendant
parallèlement à la surface d’appui (3) et la branche
(7) côté logement de la seconde section de profilé
(6).

9. Baguette profilée côté sol selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisée en ce que
la rampe (14) est aménagée entre la nervure de re-
tenue (12) et la branche (7) côté logement de la se-
conde section de profilé (6).

10. Baguette profilée côté sol selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisée en ce que
la première section de profilé (1) dépasse la seconde
section de profilé (6) sur le côté opposé au logement
(11).

11. Baguette profilée côté sol selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisée en ce que
la baguette profilée se présente sous la forme d’un
profilé extrudé en aluminium.

12. Baguette profilée côté sol selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisée en ce que
la seconde section de profilé (6) peut pivoter par rap-
port à la première section de profilé (1) de sorte qu’en
position de départ entre la nervure de retenue (12)
et la paroi arrière (13), une ouverture correspondant
à l’épaisseur de la bande à noppes (50) soit libérée,
tandis que, lorsque la nervure de retenue (12) est
fixée vis-à-vis de la première section de profilé (1),
la distance entre la nervure de retenue (12) et la
paroi arrière (13) est sensiblement inférieure à la
hauteur des noppes.

13. Revêtement de bâtiment pour protéger un système
étanche externe appliqué sur une paroi d’enceinte,
comprenant une bande à noppes,
caractérisé en ce que

la bande à noppes (50) est maintenue, à son extré-
mité libre, dans une baguette profilée côté sol selon
l’une quelconque des revendications précédentes.

14. Revêtement de bâtiment selon l’une quelconque des
revendications précédentes,
caractérisé en ce que
la longueur de la rampe (14) correspond approxima-
tivement à la distance de rangées adjacentes de
noppes de la bande à noppes (50).

15. Revêtement de bâtiment selon l’une quelconque des
revendications 13 ou 14,
caractérisé en ce que
la nervure de retenue (12) est en prise entre des
bandes à noppes adjacentes (50) avec, pour couche
intermédiaire, une couche géotextile (52) maintenue
par les noppes de la bande à noppes (50).

16. Revêtement de bâtiment selon l’une quelconque des
revendications 13 ou 14,
caractérisé en ce que
la nervure de retenue (12) est en prise entre des
bandes à noppes (50) adjacentes dans une section
longitudinale, exempte de la couche de géotextile
(52), de la bande à noppes (50).
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